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wirtschaftliche und kulturelle Stellung einnimmt, clie sich

von Tag zu Tag| immer mehr festigt.
Um zu unserem Verbände zurückzukommen, so wollen

wir noch kurz die Frage cler Zensur berühren. Vor
einigen Monaten wurde im Verbände selbst ein
Zensurkomitee bestellt, von dem man leider noch nicht viel
gehört hat. Ich bin selbst in dieses Komitee gewählt worden,

habe aber seit meiner Ernennung als Beisitzer noch

keinerlei Aufforderung zu irgend einer weiteren Sitzung
erhalten. Auch diese Zensurfrage ist für uns von gröss-

ter, nicht zu untei schätzender Bedeutung, and muss ganz
energisch in die Hand genommen und gefördert werden,
denn auch sie gehört mit zu den Fragen, eine unmittelbar
Existenz uncl Rendite des kinematographisenen Gewerbes
in cler Schweiz betreffen. Es ist daher mit Recht, wenn
ich dem gesamten Verbände zurufe: Rührt Euch alle,
denn es geht um gewaltige Sonder- uncl Gesamt-Interes-
sen. Die Zeit schreitet unaufhaltsam vorwärts und was
wir in Monaten verloren, können wir nicht in einem Tag
einholen. Paul E. Eckel.
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Die wiltlgewordenen Eisbären.

So gespannt die Aufmerksamkeit des Publikums dem

Auftreten wilder Tiere in der dramatischen Handlung
eines Films folgt, so wenig ist der Zuschauer in cler Lage,
auch nur zu ahnen, welche Gefahren den.bei einer solchen

Filmaufnahme Beteiligten drohen. Auch für einen
Tierbändiger von Beruf, der gewöhnt ist, sein Leben stündlich

aufs Spiel zu setzen, ist es keine Kleinigkeit, eine

Schar von Raubtieren so zu leiten, class sie sich den

Erfordernissen des Stückes einigermassen fügen. Uncl so

hatte denn auch die bekannte Dompteuse Tilly Bébé,
welcher die Eiko die Leitung cler im wörtlichen Sinne
sensationellen Eisbären-Szene übertragen hatte, während
cler Aufnahme des Films „Irrfahrten cler Liebe", einen
der furchtfarsten Augenblicke ihres an Gefahren wahrlich

nicht armen Lebens zu überstehen.
Schon clie Aufgabe, clie Eisbären einigermassen in

die photographische Linie cles Kinematographen zu bringen,

war gefährlich. Die fremde Umgebung, welche

Harry Piel zwar mit allen Anforderungen auszustatten
verstanden hatte, welche Eisbären von einer echten
Polargegend verlangen können, hatte in den Tieren wohl
wilde Kindheitsinstinkte mit Macht wieder wachgerufen.
Uncl so bedurfte es denn aller Mittel cler Geduld, cler

Güte und cler List, um clie Eisbären richtig, vor den
Kurbelkasten zu bringen. Die besondere Gefahr im Verkehr
mit Eisbären liegt nämlich darin, dass ein plötzlicher
Stimmungswechsel, ja sogar ein Wutausbruch, cler allen
andern wilden Tieren einige Augenblicke vorher bereits
anzumerken ist, beim Eisbären in keiner Weise sich aus

Haltung oder Gesichtsausdruck rechtzeitig ablesen lässt.
Der Eisbär ist auch in Bezug auf Mienenspiel ein ziem-
mit berechneter Hinterlist und mit blitzartiger Schnelligkeit

zu überfallen. Das war auch leider bei cler
Filmaufnahme cler Eiko cler Fall. Anscheinend fühlte sich
die Bärengesellschaft in cler ihnen zur Verfügung
gestellten Polargegend sehr wohl, genoss mit Behagen das

tiefe Eiswasser, tauchte, schwamm und tobte sich aus,
erst in spielendem, dann im kriegerischen Kampf. Plötzlich

ist cler Liebling der Bändigerin, ein ihr stets
vertrautes Bärenweibchen, ohne vorher das geringste
Anzeichen erwachender Wildheit zu verraten, mit seinen

vier Reisszähnen tief im Genick cler Bändigerin. Diese

weiss: nur selten lässt ein Bär sein Opfer los, uncl rafft
sich zur höchsten Kraftanstrengung zusammen. Trotzdem:

ohne ihre letzte Willenskraft und ohne die gewaltige

Energie ihres Assistenten wäre es nicht gelungen,
sie cler wütenden Bestie zu entreissen. So bedauerlich cler
böse Unfall war, nachdem er doch glücklich
vorübergegangen, hat er uns ein Natnrclokument in packender
Treue aufgezwungen von cler durch keine Beschreibung
und durch keinen zoologischen Garten zn veranschauend-
lichen hinterlistigen AVilclheit uncl Urkraft des Königs
der Polarwelt. (Diese interessante Notiz entnehmen wilder

süddeutschen Kinematographen-Zeitung.)

Zum Thema „Kulturfilm".
In Deutschland ist eine Gesellschaft für künstlerische

Lichtspiele „Deutsche Heimat" gegründet worden. Sie
bezweckt, deutsches Leben uncl Wesen im Heim und in
cler Werkstatt, in Sage und Märchen im Film zur
Anschauung zu bringen. Desgleichen aber soll auch das

Kriegswesen in seiner Entwicklung von Hermann, dem
Cherusker bis Hindenburg gezeigt werden, ferner die
verschiedenen Formen cler Jagd, die Entwicklung cler
deutschen Schifffahrt. Führende Männer der deutschen
Dichtkunst, cler deutschen Filmindustrie und grosse
nationale Verbände haben sich cler Gesellschaft
angeschlossen. Als Mitarbeiter werden genannt: Fedor v.
Zobeltitz, Eberhard König, Joseph v. Lauft', Rudolf Pres-
ber uncl viele andere.

Solche "Neugründungen müssen mit goldenen Lettern
registriert werden. Auch bei uns in cler Schweiz wäre es

angebracht eine „Nationale Filmgesellschaft" ins Leben
zu rufen, um den immer und von allen Seiten
angefeindeten Kino auf eine höhere Warte zu stellen. Eine
solche „Nationale Filmgesellschaft" musste auf ihr Banner

schreiben: Herstellung von wissenschaftlichen Films,
von belehrenden Films für Schule und Vereine, von
Naturaufnahmen, von Schweiz. Propaganda-Films für die
Reklame cler Verkehrsvereine im In- und Ausland,
Erstellung von Films kulturellen Inhalt, z. B. zur
Erforschung und Heilung cler Tuberkulose, cler Syphilis etc.

Films für die Kinderheilpflege, Industriefilms zur
Belehrung des Volkes u. s. f.

Was im Auslände auf diesen Gebieten geleistet wird,
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virisekniiiieke nncl Knltnrelle JtellnnA einnininrt, clis sielr

von Dn^ nn Dnsl innnsr inekr tssiiZD
Hin nn nnsereni Verbnncie nnriieknnkoniinsn, 8« voi-

Isn vir noeii Krrrn ciis Drnsn cisr ^snsnr bernirrsn. Vor
einigen IVionnisn vnrcis irn Verbnncle selbst sin ^susnr-
Koinitse i>68isiii, von cisrn nrnn leicler rrooir nieirt viei As-

lröri Kst. Ieii bin 8eib8t iu ciie8S8 Doruitss Asvnbii v/«r-
cisn, irnbe nber seit nreiuer DrnsnnnnA sis Deisiiner noeb

Ksinsrlsi ^uttorcisrnnA nn irs'snci sinsr vsitsren LiinnnZ
erbniten. ^nek ciis8s XensnrtrnAS ist tiir nn« von sross.

ier, nieki nn nntersekäinsnclsr DeclentnnA, nnci rnn88 Knnn
ensrSiseir in ciie Unnci s'snonrnrsn nnci Sstörcisrt vsrcisn,
cisnn nneir sie A'sKört nrit nn cisn DrnA'Sn, ciis nnrnittsibnr
Dxistsun nnci Denclits cies KinenrntoAnnirKisenen Dsv^srbss
in cisr Lebvsin bsirsttsn. Ds ist cinirsr nrrt DeeKt, V'Sirn
ieir ciern Asssnrten VsrkAncls nni nis: Dirirrt DneK niis,
cisnn ss K'sirt nnr AsvnitiAs 8«nclsr- nnci Dssnini-Intsrss-
ssn, Dis Xsit seirreitet nnnntbnitsnnr vorvnrts nnci v/ns
vir in IVionnisn verloren, Können vir niebt in einern DnZ
einboisn. Dnni D. DeKel.

Die vilil^e« l» dein n Disbärsn.
L« s'ssnÄNirt ciis ^ntnrsrbsnrnksii ciss DnbirKnrnL cisrn

^.nttretsn viicisr Diere iu cisr clininstiseken Klnncllnns
eines Diinrs tolA't, so verriß isi cisr nnrsebnner irr cier DnAS,

nneir nnr nn nirnen, veieire Dstnirren cien bei einer soieiren

DiinrnntnnKnrs Deieilis'ten ciroirsn, ^cneir tiir einen Disr-
bnnciis'er von Dsrnt, cisr Asvörrnt isi, ssin Dsbsn stiinci-
iieir nnt« Kniet nn sstnsn, ist ss Ksins Disinis'Ksii, sine
Feirsr von DnnKtieren so nn leiten, clsss sie siek cien Dr-
torcisrnisssn ciss LiiieKes einiKsrinnssen tnAsn. Dnci 8«

Kntte cisnn nnek ciie KsKnnnte Doniirtense Diiiv Dsbe,

vsieber cii« DiKo cii« DeiinnZ' cisr irn vöriiieken Zinne
sensntioneiien Disbnrsn-Fnsns iibsrtrn^sn Kntts, vniirsnci
cisr ^nrtnnknrs ciss Diinrs „Irrtnintsn cier DieKe", einen
cier tnrelrttnrsten Vn^enKIieKe ilrrss sn Dstslrrsn vniir-
iiek nielit nrnren DeKens nn iikersteksn.

Zeiron ciis ^.ntAsbe, ciie DisKnrsn siniAsrinnsssn irr

ciis nkotoßnnnkiseire Dinie cies DinsnrntosnnnKen nn Krin-
Aen, vnr s'sinkriiek. Dis trsinci« DruSsbuuA, vsieke
Dsrrv Diei nvnr nrii siisu ^cntorciernnsnn nnsnnstsitsn
verstnncien Kntte, veieire DisKnrsn von sinsr seirten Do-

inrA'es'srrci verinnAsn Können, Kntte in cien Dienen voki
viicis DinciKsiisinstinKts rnit Msekt viscisr vaek^ernten.
Dnci «o Kscinrtts s« cisnn niier Mittel cisr Decinici, cisr

Düte nnci cisr Dist, nrn ciis DisKnrsn rieKiiA-, vor cien Dnr-
beikÄ8ten nn Kringsn. Dis Kssoncisrs DetsKr irn VerKeKr
nrit DisKnren iies't nnnriieir ^cinrin, cinss ein plötniieker
Ziirnrnnns'sv^soKsel, zn, s«Anr ein V/ntnnsKrnelr, clsr allen
nnclsrn viicisrr Dieren siniAs ^nASnblieK« vorlrsr bsrsiis
nnnnrnsrksn isi, Ksinr DisKnrsn in Keiner Weise sielr nns

Dslinns' «cler DesielitsnnsclrneK reeKtneitiA nklessn lässt.
Der Disbnr ist nneb in DennA nnt Misnensvisi sin nisin-
rnit KsrseKnstsr Dinierlisi nncl rnit biiinnrÜAsr Jebnsl-
lißksii nn iibsrtniisn. Dn« vnr nneir lsicisr i>«i cisr Dünn
nntnnknis clsr DiKo clsr Dnii. ^nselrsinsncl tirlrlt« sieii
ciis DärsnAsssilselrntt in cler iknsn nnr VertnAnnA Ze-
steiiten Doinrs'SAenä selrr volrl, Asnoss nrii DeirnZen clns

tiete Disvnsssr, tnnekts, sekvsinin nncl tokts sieli nns,
erst in svisisiicisin, clnnn iin Krissnriselisn Dninnt. Dlöin-
1i«K ist clsr DisKlin^ cisr DäncÜK'srin, sin iiir sists vsr-
trnntss DnrsnvsiKeKen, «Kne vorirer cins KsrinA'ste >Vn-

nsieken ervnekencler WilclKeii nn verrntsn, inii «sinsn

visr DsissnäKnsn tist ini DsnieK cier DnnciiZerin. Diese

vsiss: nnr ssitsn lässt sin Där sein Ontsr ios, nnci rntit
sieli nnr Köebsten DinttÄNstrenAnnS nnSÄlliinsri. Droin-
clsni: «Kns ikrs lsints 'WillsnsKrnit nnci «Kns cii« Asvsi-
tiZ'S Dnsrsls ikrss ^ssistsntsn värs es niekt AsinnAnn,
sie cisr vütsnclsn Dsstis nn «ntrsisssn. 8« bsrinnsriiek cler
Köss Dntnll vnr, nnelrclenr er cloelr sliiokiiek voriiker-
ß'6A'Niis'en, lrnt sr nns «in KlninrcloKnnrsnt in vnekencler
Drene nntZ'envniNSen von cler clnreb Keine DsseKreiKnnA-
nncl clnrek Keinen n««l«A-iselren Dnrisii nn vsrnnseknnsncl-
lielren liintsriistiAnn WiiclKsit nnci DrKrntt clss DöniZ-s
clsr D«inrv^«it. (Disss intsrsssnnts Kl«tin «ncnskrnsn vir
cisr siicicisntseksn DineniniOAnavKsn-^eitnus'.l

Xu.,, IKein« „Iv»I Dir kill,,".
In DsutseKlnncl ist eine DesellseKnti tür KuustieriseKs

DieKtsviele „DeniseKe Deirunt" sesniinciet vorclen. 8ie
KenveeKt, clentselrss DeKen nncl Wesen inr Dsiin nnci in
cisr WsrKstntt, in Lns's nncl lVIärelrsn iin Dilin nnr ^n-
seKnnnnS- nn Krins'en, DssAleielisu nker »oll nuek clns

Dries'svsssu in ssiusr DntvneKluiiA von Dsrinnnn, clsni
OKsrnsKsr bis Dincienbnrs' snnei^i vercien, terner ciis
vsrsekiscienen Dornrsn clsr duscl, clis DnivieKInnK' cler
clsniseksn ZeKitttnKrt. Diiirrencis Männer cisr clentseken
DieiriKnnst, cisr cisrriselien Dilnrincinstrie nnci grosse
nntionnis Vsrbäncis KnKsn siek clsr Deseilselrntt nnZ-e-
selrlosssn. ^.1« MitnrKsitsr v^srclsn Z-snnirntK Dsclor v.
XoKsItitn, DKsrlisrcl Döni^, dossnir v. Dnntt, Dncioit Drss-
Ksr nnci visis nncisrs,

KoieKe 'KlensniincinnAen niiissen nrit sniclsnsn D«tt«rn
rsAustriert ^vsrclsn. ^nelr Ksi nns in cisr 8eliv«in värs «s

äNA'sKrneKt sins „Klntionnis DilniKsssIlseKntt" ins DeKen

nn rntsn, nnr clsn innnsr nncl von nllsn Zsitsn nnZs-
tsinclstsn Din« nnt sins KöKsrs Wnrts nn stsllsn. Dins
solelie „Klätiorrsls DilniAnssllseKntt" nriisste nnt ikr Dnn-
nsr sekrsiksn: DsrsisiinnA von vissenseirnttlieken Dilnis,
von Kslslrrsnclsn Diirns tiir Zelrnle nncl Vereins, von Dn-
inrnntnnknrsn, von sekvsin, DroiZNAnncln-Diinis tiir ciis

DsKlnnrs clsr VsrKslirsvsrsins iin In- nnci ^nsinnci, Dr-
stsiirrnZ' von Diirns Knltnrsllsn Iniinit, n. D. nnr Drtor-
seKrniA nncl DeiinnA cisr DnKerKnlose, clsr LvnKiiis sie.

Diinrs tiir ciis DincisrKsiintiss's, Incinstristilins nnr Ds-

lsKrnnA ciss VoiKss n, s. t.
Wns ini ^.nsinncis nnt ciisssn DsKistsn ^sisisist virci,



No. 32 KINEMA Seite 5

Photographie: W. Pleyer, Zürich,
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8 Die 15 Damen, die am schweizerischen Kinotag zum Besten cler kranken Wehrmänner
§ : : für das „Orient-Cinema" in Zürich Fr. 1200- — in einem Tage sammelten. : :
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die man mancherorts schon beschritten hat, können wir
in cler Schweiz auch.

In den Dienst cler guten Sache, handelt es sich hier
doch um Kultnraufgaben allerersten Ranges, dürften sich
Gelehrte, Wissenschaftler, Schriftsteller und Kapitalisten

stellen, die die Sache fördernd in die Hand nähmen.
Wer macht mit? Paul E. Eckel.

Ein wahrer Freund.

Im ostschweizerischen Tagblatt in Rorschach habenn

wir einen wahren Freund unnd Verfechter der guten
Sache gefunden. Dessen Chefredaktor, Herr Dr. F.,
schrieb'in No. 168 vom 23. lull für seinen Lesekreis
folgendes

Der Kinematograph. Selten trifft man Personen,
die ein richtiges Verständnis für die Bedeutung cler
Kinematographie zu einem Urteil befähigt.

Was ist die Kinematographie? — Eine AVissenschaft
uncl eine Kunst zugleich. Die Kinematographie ist eines
der wichtigsten Bilclungsniittel der Gegenwart; sie steht
in dieser Hinsicht gleich hoch wie die Presse, die Schule.
Sie wirkt in ähnlichem Sinn wie die beiden erwähnten
Institutionen; nur erreicht sie ihre Ziele mit andern
Mitteln. Der Staat, die Gemeinde sollten den Kinematogra-
phentheatern alle nur erdenkliche Sorgfalt zuwenden; sie
sollten dieselben subventionieren, um durch dieses Mittel
das Volk zu belehren, zu bilden, aufzuklären, zu erheitern,

aufzumuntern, zu trösten wo es nötig ist. Der Kine¬

matograph kann lehren, er kann predigen, er kann
jubeln, klagen, er freut sich mit den Frohen und weint mit
den Traurigen. Nie ist er langweilig; immer verbindet er
mit seiner Belehrung eine unerschöpfliche Manigfaltig-
keit, er ist der grösste Plauderer cler Gegenwart. Nach
diesen einleitenden Worten bemerke ich noch, class jeder,
der den Kinematographen vernachlässigt, dem alten
Bauern gleicht, cler nie mit einer Eisenbahn fahren wollte.

Den Kinematographen verachten, das heisst: freudlos

durchs Leben gehen, in lokalen Vorstellungen befangen

bleiben, ein Philister sein.

Das Kinematographentheater steht im gleichen
Range wie das klassische Theater; es arbeitet nur mit
andern Mitteln.

Ich liebe den Kinematographen; er hiltf mir sparen;
in cler Zeit, da er nnich nnntenhält, vermisse und brauche
ich nichts anderes. Billiger nnnd bildender kann man den
Abend nirgends zubringen als im Kino. Und wenn einem
das Programm nicht immer gefallt: hält denn cler Pfarrer

alle Sontage gleich gute Predigten
Soviel zur Orientierung; niemand verachte mir die

Kinematographie, denn sie ist so wichtig wie die
Geographie, die Stratigraphie, clie Photographie, die
Ikonographie usw. Alle sind Wissenschaften und Künste
zugleich!

Hätten wir mehr solch fortschrittliche Leute in der
Presse, wir hätten nicht so viele ungerechtfertigte
Angriffe zu erdulden.

äis ins.ii ninnedsrorts sedon desedritten dst, Könnsn >vi,'

in cisr LeKvein snek.
In cisn Disnsi cisr sntsn LseKe, iisncisii ss siek iiisr

cioek nni Dnitnrsnts'si>en niierersten DsnZes, ciürtten «ieii
DeleKrte, WissenseKsttier, Ledrittsteiisr niici Dspitsii-
sisii sisiisu, ciis ciis Lseds törciernci in ciis Dsnci nsiinisn.
Wer insedt rnit? Dsni D. DeKei.

Din vskrer Drsnnci.

Iin «stsekvsineriseksn lViA-KKitd in Dorseiiseii KsKen

vir sinsn vskrsn Drsnnci nncl Vsriseiiter cier s'nien
LseKe Zeinncien. Dessen OKstrecinKtor, Derr Dr. D.,
«ekrisknn Klo. 168 voin 23. Inii iiir ssinsn DeseKrei« toi-
8'encies l

Dsr DinsnisioArspii. Lelien iriiii innn Dsrsonsn,
ciis sin rieiiiis'es Versinncinis iiir ciie Decientnns' cier Di-
nsrnnioA'rsniiie nn einsin Drisii Ketsliis't.

Wss isi ciis DinenisioA'rsnKis? — Dins WissenseKnti
nnci eins Dnnst nns'ieiek. Dis Dinsninios'rsoiiis isi sinss
cisr viektissten Diicinns'sinittsi cier Des'snvsrt; sie stellt
in ciisssr DinsieKt A'leieK iioeii vis ciis Dresse, ciie LeKnle.
Lie virkt in skniieliein Linn vis ciis dsicisn srvnknten
Insiitntionen; nnr erreielit sie idre Xisis rnit snciern IVIit-
tein. Dsr Ltsst, cii« Dsnisincis solitsn cisn Dineinntos'rs-
niisntiisstsrn niis nnr srcisnkliek« LorZ'tsii nnvsnclsn; sis
solltsn ciisssiiisn snkvsntionisrsn, nin cinreii ciisses iVIittsI
ciss VoiK nn KsisKrsn, nn Kiicisn, sntnnkisrsn, nn sriisk
tern, nntniiinnntsrn, nn trösten vo ys nötig' isi. Der Dine-

iNstoA'rsnii Ksnn ieliren, er Ksnn i,>reciis'en, er Ksnii n^
Kein, Kins'sn, er treiit siel, inii cisn DroKsn i,,ni veiui init
cisn Drsnris'sn. Dis isi «r lsnAveilig'; inniisr vsrkincisi er
mit seiner DeieKrnnA' eine nnsrseiiöpiiieke Klsnistsitis-
Keit, sr ist cisr Arössis Disncisrsr cisr DsKsnvnrt. DseK
ciiessn einieitencien Worten iienierks ieii noek, cisss iscisr,
cisr cisn Dinenistog'rsidien vsrnseiiinssis't, ciein niten
Dsnern ZIsieKt, cisr nie init einer DisenKsiin tskrsu voii-
ie, Dsn Din6nintoA'rsi>Ksn vsrseliien, ciss Keisst: trenci-
ios ciiirelis Del>en gelien, in lokslen Vorstsiinns'sn Ketsn-
sen I>ieii>en, ein DKiiister ssin.

Dss DinsinstoAinvKsntiisnter stellt ini s'ieieken
Dsnß'e vie cins KinssiseKe DKssier; es srkeiiet nnr init
snciern Kritteln.

Ieli iieks cisn Dineinst0A'iniü>eii; sr dilti inir snsren;
in cisr Xsii, cin sr inied nnieriisli, vermisse nnci KrsneKs
ieii niekts nncieres. DiiiiZer nnci Kiicisncier Ksnn insn cien
^Kenci nirsencis nndrinZen sis iin Dino. Dnci venn eineni
cins DroA'innnn niedt inuner getslii: Ksii cienn cier Dtsr-
rsr siie Lontss« Zieied gnte Dreciis'tsn?

Loviei nnr Orisntisrnns'; nisinsnci vsrnekte inir ciie

Dinsnist«s'rsnKie, cisnn sis ist s« viektis' vis ciis Dso
K'rsniiie, ciis LirsiiA'isniiie, ciie DKotogrsniiie, ciis IKono-
K'rsniiie n«>v. ^Viie sinci WisssnseKntten nnci Dünste nn-
s'i siek!

Dsitsii vir rnsiir soiek tortseiirittiieks Dsnts in cisr
Drssss, vir Kstten nieki so visis nns'sreeKttertiK'ie ^.n-
s'ritte nn ercinicitzn,
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